
hochtalentierte Fahrer wie Len-
nard Kämna, der Junioren-Zeit-
fahrweltmeister von 2014. Der 19-
Jährigeweiß, dass er sich bei so viel
Prominenz imTeamerstmalhinten
anzustellen hat. „Ich hoffe, gut in
Form zu sein, um meinen Job für
die anderen immer bestmöglich zu
erledigen“, sagt er.
Rund 350 Gäste, darunter der

Düsseldorfer Oberbürgermeister
Thomas Geisel, waren im Kessel-
haus dabei, als das Team den Start-
schuss für eine neue Ära im deut-
schen Radsport gab. Linus Gerde-
mann erklärte, dass es zu seinen
Aufgaben gehöre, seine Erfahrung
an die jüngeren Kollegen weiterzu-
geben. „Das passiert nicht nur auf
der Strecke, sondern rund um die
Uhr, wenn unsere Mannschaft zu-
sammen ist“, sagt der 33-Jährige,

der 2007 eine Etappe bei der Tour
de France für sich entscheiden
konnte. Gerdemann hat aber noch
andereZiele, nämlich eigene sport-
liche: „Ich will mit derMannschaft
möglichst viele Rennen gewinnen.
Wir sind voller Tatendrang.“
Das wohl schwerste Rennen in

dieserSaisonhat dasTeamausGel-
senkirchen bereits gewonnen – das
Rennen um die eigene Existenz.
Anfang Dezember beendete das
dänische TeamCult Energy die Zu-
sammenarbeit wegen angeblich
ausbleibender Zahlungen. „Eine
abenteuerliche Geschichte“, sagt
der SportlicheLeiter JochenHahn.
Es folgten Tage des Hoffens und
des Bangens. Das Kapitel des Pro-
Continental-Teams schien bereits
beendet zu sein, bevor es über-
haupt richtig begonnen hatte. Jo-

chenHahnwar zu dieser Zeit gera-
de mit einigen Fahrern im Trai-
ningslager aufMallorca und in die-
sen schweren Tagen mehr als Psy-
chologe denn als Trainer gefragt.
Christian Große Kreul und sein
Team arbeiteten derweil mit Hoch-
druckaneiner „gutenLösung.“Am
16. Dezember gab es dann endgül-
tig Entwarnung: es geht weiter.

Besser als jedes Survialcamp
Linus Gerdemann konnte selbst
dieser außergewöhnlichen Situa-
tion etwas Positives abgewinnen.
„Die Solidarität des gesamten
Teams, der Betreiber und Sponso-
ren zeigt mir, dass wir als Team be-
reits eine teambildende Maßnah-
me erfolgreich absolviert haben,
die keinSurvivalcampderWelt bie-
ten kann.“

seit dieser Saison in der Pro-Conti-
nental-Klasse. Mosbachers Fazit
nach den drei Jahren: „Wir haben
alles richtig gemacht.“
Jetzt steht das Team vor einer

hochspannenden Herausforde-
rung, vor einer Saison, die es in sich
hat. Rund um Köln, Österreich-
Rundfahrt oder La FlecheWallone
heißen die hochkarätigen Rennen,
bei denen die Fahrer des Teams
Stölting ServiceGroup in die Peda-
len treten. Im Oman und in Katar
haben sie sich bereits mit den bes-
ten Fahrern derWelt gemessen.

Ein Weltmeister stellt sich hinten an
Routinierte und hochdekorierte
Sportler wie die DeutschenGerald
Ciolek, Linus Gerdemann oder Fa-
bian Wegmann bilden das Gerüst
des Teams. Hinzu kommen junge,

steht. Das passt zu uns, wir sind ein
Team des Ruhrgebiets“, sagt Chris-
tian Große Kreul.
Das Kapitel Stölting und der

Radsport begann vor fünf Jahren.
HansMosbacher, der geschäftsfüh-
rende Gesellschafter der Stölting
Service Group und Jochen Hahn,
einer der renommiertesten Rad-
sport-Trainer, der zu dieser Zeit
noch beim TeamMilram unter Ver-
trag stand, trafen sich zu einemGe-
spräch. „Ich habe nach einemMar-
ketinginstrument gesucht, mit dem
wir die Marke Stölting bekannter
machen können“, erklärte Mosba-
cher. Hahn schlug ihm den Rad-
sport vor, und Mosbacher willigte
ein.
Zunächst trat Stölting als Co-

Sponsor auf, seit 2013 als eigen-
ständiges Continental-Team und

Von Christoph Winkel

Düsseldorf. Die offizielle Teamprä-
sentation des neuen Radsport-
teams Stölting Service Group fand
gut 70 Kilometer von der Firmen-
zentrale in Gelsenkirchen entfernt
statt. FürRadsportprofis sind70Ki-
lometer keine Distanz. Teamchef
ChristianGroßeKreulhattedasAl-
te Kesselhaus in Düsseldorf als
einen geeigneten Ort ausgeguckt.
Aus gutem Grund: der „Grand

Depart“, der Startort der Tour de
France 2017, wird Düsseldorf sein.
Ein Fernziel des Radsportsteams,
das sich aber ansonsten klar zum
Standort Gelsenkirchen bekennt.
„Wir haben uns für eine Präsenta-
tion in einer alten Stahlproduk-
tionshalle entschieden, weil dieser
Ort für harte und ehrlicheMaloche

Auf zwei Rädern durch die Welt
Nachdem das Team Stölting Service Group im Dezember noch um seine Existenz bangte, ist es nun voller Tatendrang
in die neue Saison gestartet. Die Mannschaft bilden neben alten Haudegen auch sehr erfolgreiche Nachwuchsfahrer

Linus Gerdemann ist
eines der Aushänge-

schilder des Teams.
Der 33-Jährige
gewann im
letzten Jahr
die Luxem-
burg-Rund-
fahrt. FOTO:

JOACHIM KLEI-

NE-BÜNING

Deutschland und möchten lang-
fristig für den deutschen Profirad-
sport das Aushängeschild sein.

Trauen Sie der neuen Mannschaft
den Sprung in die World Tour zu?
Wie gesagt, denke ich, dass die ge-
schaffene Plattform durchaus ge-
eignet ist, einWorld-Tour-Team zu
betreiben. Um den Sprung tat-
sächlich zu machen, müssten wir
uns aber auch mannschaftsseitig
natürlichnochverstärken.Meiner
Meinung nach sollte man vor die-
sem Schritt jedoch abwarten, wie
sich der Streit zwischen der UCI
und der ASO entwickelt und wel-
che Folgen daraus gegebenenfalls
auch für dieWorld Tour als solche
entstehen.

Was macht den Radsport für die
Firma Stölting eigentlich so inte-
ressant?
Nüchtern betrachtet ist der Re-
turn of Invest, also die Relation
zwischen Investition und Ge-
winn, einfach unschlagbar.

Haben Sie einen Lieblingsfahrer?
Nein, denhabe ichnicht. Es ist die
Mischung aus Fahrern in unserem
Team, die mich beeindruckt und
wirklich mitreißt.

Herr Große Kreul, wie gefällt Ihnen
Ihre neue Aufgabe eigentlich, Ma-
nager eines Radsportteams zu
sein?
Große Kreul: Da ich vor circa 15
Jahren selbst kurz in Nachwuchs-
nationalmannschaften Radren-
nen gefahren bin, ist es natürlich
schön, seinen Beruf nunmit einer
alten Passion verbinden zu kön-
nen. Ich freuemich also sehr über
die neue Aufgabe.

Hans Mosbacher sagte bei der
Teampräsentation in Düsseldorf,
dass das Team bereit ist, die
nächste Hürde zu nehmen. Wo soll
es hingehen? Wie lauten die kurz-
fristigen und langfristigen Ziele?
Das große kurzfristige Ziel ist na-
türlich die Teilnahme an der Tour
de France, die im nächsten Jahr in
Düsseldorf starten wird. Wir ha-
ben bereits jetzt eine solide Platt-
form geschaffen, von der aus man
dieses Ziel anpeilen kann, sind in-
sofern also tatsächlich bereit. Na-
türlich wissen wir aber auch, wie
Hans Mosbacher ebenfalls deut-
lich machte, dass wir dazu noch
weitere Partner gewinnen müs-
sen. Wir spüren allerdings einen
deutlichen Wiederaufschwung
des Interesses am Radsport in

„Unser großes Ziel
ist die Tour de France“
Teamchef Christian Große Kreul traut seinen
Sportlern viel zu, hofft aber auf neue Partner

Der wichtigste Mann hinter dem Team stand bei der Präsentation in Düssen-
dorf vor seinem Team: Christian Große Kreul FOTO: JOACHIM KLEINE-BÜNING

Alter: 22
Land: Dänemark
Im Team seit: 2016
Fahrertyp:
Klassikerfahrer

Mein Ziel lautet:
Ichwill das Teambestmöglichunter-
stützen und selbst stärker werden
und dazulernen.

Alexander
Kamp

Alter: 35
Land: Deutschland
Im Team seit: 2015
Fahrertyp:
Kapitän

Mein Team Stölting ist:
Es ist schön, wieder in einem deut-
schen Team zu fahren. Man spürt
den Aufschwung im deutschen Rad-
sport und es ist toll, ein Teil davon zu
sein.

Fabian
Wegmann

Alter: 20
Land: Dänemark
Im Team seit: 2016
Fahrertyp:
Etappenjäger

Mein Team Stölting ist:
Eine sehr gute Gruppe von Fahrern.
Die Kameradschaft im Team ist
großartig. Es bedeutet mir sehr viel,
im Team zu bleiben und sowohl die
Mannschaft als auch mich selbst
weiter zu verbessern.

Mads
Pedersen

Alter: 28
Land: Frankreich
Im Team seit: 2016
Fahrertyp:
Zeitfahrer/Helfer

Mein Team Stölting ist:
Für das neue Team zu fahren bedeu-
tet, dass ich die Ehre habe, das
Unternehmen Stölting auf der gan-
zenWelt zu repräsentieren.

Romain
Lemarchand

Alter: 21
Land: Dänemark
Im Team seit: 2016
Fahrertyp:
Sprinter

Mein Ziel lautet:
Ich bin glücklich, ein Teil dieses neu-
en ProContinental Teams zu sein
und hoffentlich helfen zu können,
denRadsport inDeutschlandweiter-
zuentwickeln.

Michael Carbel
Svendgaard Alter: 20

Land: Deutschland
Im Team seit: 2015
Fahrertyp:
Klassikerfahrer, An-
fahrer

Mein Team Stölting ist:
Es ist eine große Ehre, in diesem
Team zu fahren. Für mich als junger
Fahrer ist es besonders beeindru-
ckend, mit meinen eigenen Vorbil-
dern im Team zu sein und Rennen
bestreiten zu können.

Jonas
Tenbrock

Alter: 36
Land: Dänemark
Im Team seit: 2016
Fahrertyp:
Straßen-Kapitän

Mein Team Stölting ist:
Es ist ein großes Geschenk, für das
neueTeamzu fahrenundeinTeil der
Gruppe zu sein, die den deutschen
Radsport dahin zurückbringt, wo er
vor zehn Jahren war: ein deutscher
Nationalsport.

Michael
Reihs

Alter: 27
Land: Dänemark
Im Team seit: 2016
Fahrertyp:
Allrounder, Sprinter

Mein Team Stölting ist:
Für mich geht es um Leidenschaft –
ich liebees, inverschiedenemGelän-
de und in allen möglichen Ländern
derWelt Rad zu fahren.

Rasmus
Guldhammer

Alter: 23
Land: Luxemburg
Im Team seit: 2016
Fahrertyp:
Klassikerfahrer, All-
rounder

Mein Team Stölting ist:
Ich bin sehr glücklich, für das Team
zu fahren und Teil dieses neuen Ka-
pitels im deutschen Radsport zu
sein. Ich hoffe, meine Entwicklung
in dieser Mannschaft in den kom-
menden Jahren fortzusetzen.

Alex
Kirsch

Alter: 29
Land: Deutschland
Im Team seit: 2016
Fahrertyp:
Klassikerfahrer/
Sprinter

Mein Team Stölting ist:
die große Hoffnung für die Saison
2016.
Mein Ziel lautet:
Ich möchte mit dem Team erfolg-
reich sein. Besonders gespannt bin
ich auf das Rennen „Rund um den
Finanzplatz“ in Frankfurt, eines der
letzten großen Rennen in Deutsch-
land.
Gelsenkirchen ist:
der Sitz meines Teams Stölting.

Gerald
Ciolek

Alter: 25
Land: Deutschland
Im Team seit: 2012
Fahrertyp:
Helfer/Allrounder

Mein Team Stölting ist:
Ich bin jetzt im fünften Jahr dabei,
habe mit Stölting den Sprung in den
Profiradsport geschafft. Von der ers-
ten Stunde dabei zu sein, macht
mich stolz.
Mein Ziel lautet:
Ich war nie so der Fahrer, der auf
eigene große Erfolge fährt. Ich will
derMannschaft helfen, unsere Ziele
zu erreichen.Nachmeiner Arm-Ver-
letzung will aber erstmal wieder fit
werden.
Gelsenkirchen ist:
FC Schalke 04 und das Ruhrgebiet.

Thomas
Koep

Alter: 33
Land: Deutschland
Im Team seit: 2016
Fahrertyp:
Bergspezialist

Mein Team Stölting ist:
eine sehr reizvolle Aufgabe. Vom
sportlichen Potenzial der Mann-
schaft bin ich überzeugt.
Mein Ziel lautet:
Ich möchte möglichst viele Rennen
gewinnen.Mit unserer neuenMann-
schaft wollen wir uns in der ersten
Saison gut verkaufen.
Gelsenkirchen ist:
Eine Stadt, in der hart gearbeitet
wird. Das muss man auch im Rad-
sport tun, um erfolgreich zu sein.

Linus
Gerdemann

Alter: 19
Land: Deutschland
Im Team seit: 2015
Fahrertyp:
Anfahrer/Allrounder

Mein Team Stölting ist:
Wie eine zweite Familie für mich.
Die Stimmung ist ausgesprochen
gut. Hier fällt es keinem Fahrer
schwer, sich wohlzufühlen.
Mein Ziel lautet:
Als junger Fahrer ist es meine erste
Saison in einem Profiteam. Es geht
darum, Helferaufgaben zu überneh-
men. Ichmöchtemich sowohl sport-
lich, als auch menschlich in diesem
Teamweiterentwickeln.
Gelsenkirchen ist:
IchkommeausSüddeutschlandund
muss zugeben, dass ich mich hier
noch nicht so gut auskenne.

Sven
Reutter

Alter: 19
Land: Deutschland
Im Team seit: 2015
Fahrertyp:
Rundfahrer

Mein Team Stölting ist:
Das Team, das mir den Einstieg in
den Profiradsport ermöglicht. Die-
ses Vertrauenmöchte ich durch gute
Leistungen zurückgeben.
Mein Ziel lautet:
Natürlich möchte ich das eine oder
andere gute Ergebnis fahren. In ers-
ter Line ist es aber mein Ziel, in die-
ser Saison sehr viel dazuzulernen.
Gelsenkirchen ist:
Schalke 04, ist doch wohl klar. Ich
hatte aber auch schondasGlück, die
Zoom Erlebniswelt besuchen zu
dürfen, die mir sehr gut gefällt.

Lennard
Kämna

Alter: 24
Land: Deutschland
Im Team seit: 2013
Fahrertyp:
Helfer/Allrounder

Mein Team Stölting ist:
Eine Herausforderung und eine
Rückkehr zu den alten Teamkolle-
gen. Ichwar ja schon 2013 und 2014
hier, bevor es für eine Saison zu Cult
Energy ging.
Mein Ziel lautet:
Ich möchte die eine oder andere gu-
te Platzierung herausfahren.
Gelsenkirchen ist:
Zu Gelsenkirchen fällt mir eigent-
lich nur Schalke 04 ein. Ich drücke
aber eher Eintracht Frankfurt die
Daumen.

Christian
Mager

Im Trainingslager auf Mallorca hat das Radsportteam Stölting Service Group zuletzt hart gearbeitet. FOTO: MARIO STIEHL
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Welche Rennen sind die bekanntes-
ten, an denen Ihr Team in dieser
Saison teilnehmen wird?
Auf jeden Fall sind die deutschen
Klassiker sehr interessant für uns:
Rund umKöln im Juni ist ein ganz-
besonderes Rennen für das Team,
allein schon, weil es in Nordrhein-
Westfalen stattfindet. Außerdem
Rund um den Finanzplatz Esch-
born-Frankfurt, das ehemalige

Henninger-Turm-Rennen. Auch
die Hamburg Cyclassics sind be-
kannt. Die Landesrundfahrten in
Dänemark, Luxemburg und Öster-
reich sind die größten Rennen in
diesen Ländern. Wir haben auch
noch das ein oder andere World-
Tour-Rennen im Auge, für das wir
auf eine Wildcard hoffen. Für den
„La Fleche Wallone“ haben wir
schon eineWildcard bekommen.

wesentlicher Bestandteil Ihrer
Arbeit?
Ja, die Förderung unser hochtalen-
tierten jungenFahrer ist eines unse-
rer wichtigsten Anliegen, da müs-
sen wir auch Geduld haben. Für
viele ist es die erste Saison imProfi-
radsport. Da geht es auch darum,
Erfahrungen zu sammeln.

Ihre Chefs sind sich einig: Es soll in
die World Tour gehen. Ist das ein
realistisches Ziel?
Auf jeden Fall brauchen wir dazu
mehr Geld. Diese Frage kann des-
halb alleinHansMosbacher beant-
worten. Ein Aufstieg ist nämlich,
wie in jeder anderenSportart auch,
auch immer eine Geldfrage. Dabei
geht es gar nicht allein um die Fah-
rer, sondern auch um das Umfeld.

Gibt es einen Fahrer, der Sie mit gu-
ten Leistungen überrascht hat?
Nein, wir wissen sehr gut einzu-
schätzen, was unsere Fahrer kön-
nen.Was sie leisten, ist bislang ganz
ordentlich.Aber eskannebenauch
noch besser werden.

Sie haben mit Ihren Kollegen Andre
Steensen und Gregor Willwohl ein
komplett neues Team übernom-
men. Wie ist der Stand der Dinge?
Hahn: Der Stand der Dinge ist
eigentlich so, wie wir ihn erwartet
haben. Als Mannschaft funktionie-
ren wir schon super, und darum
geht es in der ersten Zeit vor allen
Dingen. Und wir erkennen Fort-
schritte. Wir haben im November
des vergangenen Jahres mit dem
Training begonnen, dann kamen
die turbulenten Wochen im De-
zember, die uns etwas zurückge-
worfenhaben. Im Januarhabenwir
im Trainingslager so richtig mit der
Arbeit begonnen. Seit Mitte Febru-
ar sind unsere Fahrer bei den Ren-
nen im Einsatz. Da muss ich zuge-
ben, dass wir rein von den Ergeb-
nissen ein wenig hinter den Erwar-
tungen sind. Wir hatten allerdings
auch sehr viel Pech mit Stürzen
und Verletzungen. Aktuell sind ein
paar unserer Fahrer krank.

Sie haben viele junge Fahrer im
Team. Ist Nachwuchsarbeit ein

„Als Mannschaft funktionieren wir schon super“
Das Renn-Programm ist straff. Jochen Hahn, der Sportliche Leiter, bittet auch um Geduld

Alles hört auf sein Kommando: Jochen Hahn hat aus sporlicher Sicht das Sagen im
Team Stölting Service Group. FOTO: MARIO STIEHL

Die Porträts der beiden dänischen
Fahrer Rasmus Quaade (26/Zeitfahr-
spezialist) und Lasse Norman Han-
sen (24/Zeitfahrer, Etappenjäger)
sind nicht abgebildet. Beide Fahrer
komplettieren das Fahrerteam.

HINWEIS


